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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die Investitionen auf sozialem und kulturellem Gebiet 

in der Bundesrepublik von 1949 bis 1957 1) 

Das DIW hat in einer Untersuchung festzu-
stellen versucht, ob die Investitionstätigkeit auf 
sozialem und kulturellem Gebiet mit dem all-
gemeinen Investitionswachstum der Gesamtwirt-
schaft Schritt halten konnte. Zu diesem Zweck 
wurden die Brutto-Anlageinvestitionen dieses 
Bereichs für die Jahre 1949 bis 1957 ermittelt. 
Die Untersuchung erstreckte sich sowohl auf die 
Investitionsaufwendungen der öffentlichen Haus-
halte (Bund, Länder und Gemeinden), als auch 
auf die der gemeinnützigen und privaten Körper-
schaften und ist nach folgenden vier Bereichen 
unterteilt: 

1. S c h u l w e s e n (allgemeinbildende und be-
rufsbildende Schulen); 

2. Wissenschaft, Kunst, Volksbil-
dung und Kirchen (Hochschulen, wis-
senschaftliche Institute, Theater, Museen, 
Büchereien usw.); 

3. S o z i a l w e s e n (Altersheime, Flüchtlings-
unterkünfte, Kindergärten, Waisenhäuser 
usw.); 

4. Gesundheitswesen, . Leibesübun-
gen, Jugendpflege (Krankenhäuser 
und Heilstätten, Sport- und Spielplätze, 
Jugendherbergen usw.). 

Diese Gliederung entspricht weitgehend der 
Systematik der amtlichen Finanzstatistik, die zu-
gleich als Quelle für die Ermittlung der Investi-
tionen von Bund, Ländern und Gemeinden heran-
gezogen worden ist. Die hier nach Rechnungs-
jahren anfallenden Investitionsdaten wurden auf 
Kalenderjahre umgestellt und um die Investi-
tionsausgaben in West-Berlin gekürzt. Für die 
Feststellung der Investitionen dernicht-staatlichen 
Investoren mußte auf eine Vielzahl von Quellen 
und Hilfsmitteln zurückgegriffen werden. Neben 
Veröffentlichungen und Unterlagen einzelner 
Körperschaften, die unmittelbar Investitions-

1) Die folgenden Ergebnisse sind einer im Auftrage des Bundes-
ministers fürWirtBebail durchgef ührten Forschungsarbeit entnommen. 
Das DIW beabsichtigt, diese Arbeit 'n nächster Zeit in der Reihe 
seiner Sonderhefte vollständig vorzu egen. 

daten lieferten (z. B. Sozialversicherung, Kirchen), 
mußten Angaben über Stand und Entwicklung 
von Gebäuden, Räumen, Betten oder Plätzen in 
den zu untersuchenden Bereichen zusammen-
getragen und aus ihnen die Investitionswerte 
schätzungsweise ermittelt werden (Schulstatistik, 
Krankenhausstatistik, Ausgaben der Spitzenver-
bände der freien Wohlfahrtspflege u. a.). 

16,6 Mrd. D31 Gesamtinvestitionen 1949 bis 1957 

In den genannten Bereichen wurden in den 
Jahren 1949 bis 1957 insgesamt 16,6 Mrd. DM in-
vestiert. Die jährlichen Aufwendungen — 
750 Mill. DM im Jahre 1949 — verdoppelten sich 
bereits innerhalb von drei Jahren und erreichten 
1957, also nach weiteren fünf Jahren, mit fast 
3 Mrd. DM den vierfachen Betrag der Basiszeit. 
Die Mehraufwendungen betrugen im Durchschnitt 
300 Mill. DM im Jahr. Das Jahr 1956 hebt sich 
durch eine besonders kräftige Investitionsaus-
weitung aus dieser Entwicklung heraus, während 
umgekehrt im Jahre 1957 die durchschnittliche 
Zunahme nur zur Hälfte erreicht wurde4). 

Von dem Gesamtbetrag der Investitionen ent-
fielen 6 Mrd. DM oder 36 vH auf das S c h u 1-
w e s e n. Das stärkste Gewicht weisen hier die 
Grundschulen auf, die in den ersten Jahren bis zu 
zwei Drittel der investierten Beträge beanspruch-
ten. Der strukturelle Wandel im Schulwesen mit 
immer stärker werdendem Anteil der Schüler, die 
in den „fortbildenden" Schulzweigen unterrichtet. 
werden, kommt auch bei der Verteilung der In-
vestitionen auf die verschiedenen Schulzweige 
zum Ausdruck: Die Investitionsausgaben für 
Mittelschulen, Oberschulen, Fach- und Berufs-
schulen stiegen während der Berichtszeit von 
30 vH auf 45 vH. Insgesamt haben sich die Investi-
tionen — die auf einen Jahresbetrag von 
eine Mrd. DM angewachsen sind —, von 1949 bis 
1957 verfünffacht und nehmen sowohl der Größe 
wie auch der Entwicklung nach unter den unter-
suchten vier Bereichen den ersten Platz ein. 

K• 2) Bisher vorliegende Teilergebnisse lassen für 1958 wieder eine 
stärkere Entwicklung erwarten. 
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Die Investitionen im sozialen und kulturellen Bereich 
(Bund, Länder, Gemeinden, Sozialversicherungen, sonstige Körperschaften und Organisationen) 

in Mill. DM 

Bereich 1949 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 
1949 

1957 bis 
1957 

Schulwesen   
Allgemeinbildende Schulen   
Berufsbildende Schulen  

Wissenschaft, Kunst, Volksbildung, Kirchen . . . 
Wissenschaft   
Theater und Musik  
Sonstige Kulturpflege, (einschl. Kirchen) . . . 

Sozialwesen  

Gesundheitswesen, Leibesübungen, Jugendpflege   
Gesundheitswesen   
Leibesübungen, Jugendpflege   

215 
180 
35 

195 
90 
20 
85 

160 

180 
155 
25 

335 
280 
55 

250 
105 
30 
115 

200 

245 
205 
40 

460 
370 
90 

295 
115 
30 

150 

240 

340 
285 
55 

555 
440 
115 

350 
135 
25 

190 

260 

405 
335 
70 

680 
535 
145 

430 
160 
25 

245 

295 

450 
380 
70 

750 
590 
160 

495 
185 
30 
280 

305 

500 
415 
85 

845 
670 
175 

555 
205 
40 

310 

340 

595 
490 
105 

1 035 
815 
220 

650 
250 
50 

350 

400 

685 
560 
125 

1 075 
855 
220 

695 
280 
50 

365 

430 

715 
585 
130 

Insgesamt   750 1 030 1 335 1 570 1 855 2050 2 335 2 770 2 915 

5 950 
4 735 
1 215 

3 915 
1 525 
800 

2090 

2 630 

4 115 
3 410 
705 

16 610 

Mit 4,1 Mrd. DM oder einem Viertel aller In-
vestitionen folgen die Aufwendungen im Ge-
sundheitswesen  einschließlich Leibesübun-
gen und Jugendpflege. Der jährliche Investitions-
betrag stieg von 180 Mill. DM im Jahre 1949 auf 
715 Mill. DM im Jahre 1957, d. h. auf das Vier-
fache des Wertes von 1949. An diesen Aufwen-
dungen sind die Krankenhäuser und Heilstätten 
überwiegend beteiligt, doch entfallen immerhin 
17 vH der Investitionen im Gesundheitswesen auf 
den Ausbau der Einrichtungen des Sports und der 
Jugendpflege. 

Die Investitionen für Wissenschaft, 
Kunst, Volksbildung und Kirchen 
lagen mit 3,9 Mrd. DM nur geringfügig niedriger 
als die des Gesundheitswesens. Auf Universitäten 
und wissenschaftliche Institute entfielen davon 
1,5 Mrd. DM, das ist knapp halb soviel, wie für 
die Grundschulen investiert wurde. Die größten 
Aufwendungen erfolgten für kirchliche Bauten 
mit 1,7 Mrd. DM. Die verbleibenden Investitionen 
— rd. 0,7 Mrd. DM — verteilen sich auf Theater, 
Musik und sonstige kulturelle Einrichtungen. 

Die Investitionen im S o z i a l w e s e n blieben 
finit 2,6 Mrd. DM deutlich hinter den übrigen Be-
reichen zurück. Das größte Gewicht hatten hier 
die Investitionen für private und gemeinnützige 
soziale Einrichtungen. Ein erheblicher Teil des 
Gesamtbetrages diente dem Ausbau der Verwal-
tungseinrichtungen im Sozialwesen. In den ersten 
Jahren des Untersuchungszeitraumes mußten die 
Gebietskörperschaften relativ große Beträge im 
Rahmen der sozialen Kriegsfolgelasten (z. B. für 
Flüchtlingslager) investieren. Wenn diese Sonder-
belastung auch in den letzten Jahren zurückgegan-
gen ist, so machten die Investitionen für diese 
Zwecke während des untersuchten Zeitraumes 
doch rd. 10 vH der Investitionssumme im Sozial-
wesen aus. 

75 vH öffentliche Investitionsmittel 

Bei der Aufteilung des Gesamtbetrages von 
16,6 Mrd. DM auf die Investitionen der Gebiets-
körperschaften (Bund, Länder und Gemeinden) 
und der „sonstigen" Organisationen, zu denen in 
dieser Abgrenzung auch die Träger der Sozialver-
sicherung zählen, ergibt sich das folgende Bild: 

Im S c h u 1 w e s e n erwiesen sich die Investi-
tionen der Gebietskörperschaften als die allein 
bestimmende Größe. Die privaten Schulen haben 
zwar bei den Oberschulen oder den Fachschulen 
eine gewisse Bedeutung, erreichten aber ins-
gesamt nur einen Anteil von 5 vH, da die Volks-
und die Berufsschulen fast ausschließlich staat-
liche Anstalten sind. 

Soziale und kulturelle Investitionen im Bundesgebiet 
1949 bis 1957 

in vH 

Investi-
tionen 

insgesamt 

davon investiert von 

Gebiets- r. Sonst. Or a 

schaffen nisationen 

Schulwesen   
Wissenschaft usw....   
Sozialwesen   
Gesundheitswesen usw  

100 
100 
100 
100 

95 
48 
29 
51 

Unmittelbare Ausgaben, 
gesamt t)  

Eigenausgaben, gesamt 2) 
100 
100 

63 
75 

5 
52 
71 
49 

37 
25 

t) Verausgabung der Mit el. — s) Au bringung der Mittel. 

Die dominierende Stellung des Staates im Bil-
dungswesen erstreckt sieh auch auf die Hoch-
schulen. Sie ergibt sich auch zahlenmäßig ein-
deutig, wenn man von den im „privaten" Sektor 
des Bereiches Wissenschaft, Kunst, 
Volksbildung und Kirchen enthaltenen 
Investitionen die Aufwendungen für Kirchen-
bauten absetzt. Dann stehen 1,9 Mrd. DM In-
vestitionen im öffentlichen Sektor nur 0,35 Mrd. 
DM private Investitionen — in der Haupt-
sache die Investitionen für private wissenschaft-
liche Institute — gegenüber. 

Im S o z i a l w e s e n sind dagegen die hier als 
privat bezeichneten Organisationen — in der 
Hauptsache konfessionelle Gemeinschaften — die 
Hauptinvestoren. Nach dem Grundsatz, daß die 
öffentliche Wohlfahrtspflege sich bei derErfüllung 
ihrer Aufgaben der bestehenden Einrichtungen 
der freien Wohlfahrtspflege bedienen soll, geben 
öffentliche Stellen diesen Organisationen beträeht-
liehe laufende Zuschüsse und auch Investitions-
hilfen. 
Im Gesundheitswesen schließlich sind 

die Gewichte gleichmäßig verteilt. Das leichte 



— 193 — 

Überwiegen öffentlicher Investitionen bei den 
Krankenhäusern wird zahlenmäßig ausgeglichen 
durch größere private Investitionen für Leibes- 
übungen und Jugendpflege. 

Insgesamt entfielen auf die Gebietskörper-
schaften 63 vH der Investitionen für soziale und 
kulturelle Zwecke. Von diesem durchschnittlichen 
Anteilsatz weichen die Jahresergebnisse nur ge-
ringfügig ab; öffentliche und private Investitionen 
zeigen also ein übereinstimmendes Entwicklungs-
bild. Ein bedeutender Anteil der von privaten Or-
ganisationen durchgeführten Investitionen wurde 
aber ebenfalls aus öffentlichen Mitteln finanziert, 
denn neben den Eigeninvestitionen gaben die 
öffentlichen Haushalte in den Jahren 1949 bis 
1957 Investitionshilfen an die gemeinnützigen 
und privaten Investoren in der Form von Dar-
lehen und verlorenen Zuschüssen. Diese Hilfen in 
Höhe von insgesamt 1,2 Mrd. DM kamen über-
wiegend dem Bereich Sozialwesen zugute. Auf 
diese Weise erhöhte sich die Beteiligung der 
öffentlichen Haushalte an der F i n a n z i e r u n g 
aller Investitionen für soziale und kulturelle 
Zwecke in der Bundesrepublik auf 75 vH. 

Ein Drittel der öffentlichen Investitionen 

im Untersuchungsbereich 

Im Rahmen der gesamten öffentlichen Investi-
tionen nehmen die Beträge, die die öffentlichen 
Haushalte für soziale und kulturelle Zwecke in-
vestieren, einen bedeutenden Platz ein. In den 
Jahren von 1949 bis 1957 wurden von Bund, Län-
dern und Gemeinden insgesamt 30 Mrd. DM in 
Anlagen investiert. Auf die sozialen und kultu-
rellen Bereiche entfiel davon ein Drittel; das 
Schulwesen allein beanspruchte 19 vH der Ge-
samtsumme. Im Zeitverlauf stieg der auf die so-
zialen und kulturellen Bereiche entfallende 
Anteil an den Investitionsausgaben der öffent-
lichen Haushalte zunächst an und verharrte dann 
bis 1954 bei 38 vH. Seitdem ist dieser Anteil aber 
wieder abgesunken, vor allem, weil die von diesem 
Jahr an bedeutend stärker wachsenden Verkehrs-
investitionen alle übrigen öffentlichen Investi-
tionsvorhaben etwas zurückdrängten. Besonders 
der Straßenbau war für diese Entwicklung maß-
gebend. 
Für Bund, Länder und Gemeinden können 

ferner die Investitionsaufwendungen den Gesamt-
ausgaben für soziale und kulturelle Zwecke gegen-
übergestellt werden. Die sich aus dem Verhältnis 
beider Größen ergebende Investitionsquote ent-
wickelte sich in den einzelnen Verwaltungszweigen 
unterschiedlich. Sie hatte steigende Tendenz im 
Schul- und Gesundheitswesen. Bei gleichem Aus-
gangsstand von 12 vH erreichte sie 1957 im Schul-
wesen 20 vH und im Gesundheitswesen 18 vH. 
Dagegen sind .Investitionsausgaben und Gesamt-
ausgaben für Wissenschaft, Kunst und Volksbil-
dung proportional gestiegen; die Quote von 18 vH 
hat sich hier im Zeitablauf nicht geändert. Die im 
Sozialwesen anfallenden Ausgaben besonderer 
Art (Renten, Unterstützungen, Zuschüsse zur So-
zialversicherung) drücken in diesem Verwaltungs-
zweig die Quote auf nur 1 vH. Im Durchschnitt 

aller vier Bereiche stieg die Investitionsquote von 
5,3 vH im Jahre 1949 auf 7,5 vH im Jahre 1956. 
Sie hat sich aber 1957 infolge der nur geringen 
Investitionsausweitung bei ungeschwächtem An-
stieg der Gesamtausgaben wieder auf 6,9 vH ver-
ringert. 
Im Rahmen des Gesamtetats der öffentlichen 

Haushalte haben die Investitionen auf sozialem 
und kulturellem Gebiet nur ein sehr geringes Ge-
wicht. Für 1949 läßt sich ein Anteil von 2 vH an 
den Gesamtausgaben errechnen. Bei einer Ver-
vierfachung der Investitionsausgaben bis 1957 
stieg dieser Anteil nur auf 3 vH an, die kräftige 
Investitionsausweitung während dieser Zeit 
führte also nur zu einer geringen relativen Mehr-
belastung des öffentlichen Etats. 

Nach wie vor hoher Investitionsbedarf 

Die Investitionen der hier untersuchten Be-
reiche sind in den ersten Jahren schneller gewach-
sen als die der westdeutschen Volkswirtschaft 
insgesamt. Seit 1952 haben sie dann — bei einem 
Anteil von reichlich 6 vH — mit dem allgemeinen 
Investitionswachstum Schritt halten können. Nur 
im Boomjahr 1955 stiegen die volkswirtschaft-
lichen Gesamtinvestitionen erheblich schneller, so 
daß der Anteil der hier untersuchten Investitionen 
vorübergehend etwas zurückging. Im Durchschnitt 
aller Jahre wurden 6,2 vH aller Investitionen in 
den sozialen und kulturellen Bereichen investiert. 
Dieses dem ersten Anscheine nach nicht un-
günstige Entwicklungsbild bleibt auch dann er-
halten, wenn man die sozialen und kulturellen 
Investitionen mit der Investitionsentwicklung 
wichtiger Wirtschaftsbereiche, wie z. B. Industrie, 
Wohnungswirtschaft oder Verkehr vergleicht. 

Daraus kann jedoch noch nicht der Schluß ge-
zogen werden, daß die Investitionstätigkeit auf 
sozialem und kulturellem Gebiet bereits aus-
reichend gewesen wäre, um den durch Kriegs-
schäden, Bevölkerungsvermehrung und sonstige 
Faktoren entstandenen Nadhhol- und Neubedarf 
befriedigend zu decken. Wie schon ausgeführt, ist 
nämlich das Ergebnis hauptsächlich von der rela-
tiv starken Entwicklung der Schulinvestitionen 
beeinflußt worden. Die Investitionen der übrigen 
sozialen und kulturellen Bereiche haben sich bei 
weitem nicht so kräftig erhöht. 

In diesem Zusammenhang muß weiterhin dar-
auf hingewiesen werden, daß ein günstiges Ergeb-
nis bei einem Entwicklungsvergleich noch nicht 
viel über die ausreichende (oder nicht aus-
reichende) Höhe der Investitionen aussagt. Bei 
den sozialen und kulturellen Investitionen lagen 
die jährlich investierten Beträge während des be-
trachteten Zeitraums im allgemeinen, besonders 
aber bei den wissenschaftlichen Lehr- und For-
schungsstätten und bei den Krankenhäusern, 
unter dem von Bedarf her notwendigen und wün-
schenswerten Niveau. So verblieben in diesen Be-
reichen bis heute empfindliche Lücken in der Aus-
stattung mit dem notwendigen Anlagevermögen, 
deren Ausfüllung auch bei weiter sich ver-
größernden Investitionsbemühungen noch längere 
Zeit in Anspruch nehmen wird. 
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Zur Lage der Westberliner Nahrungs. und Genu&mittelindustrie 

Die Westberliner Nahrungs- und Genußmittel-
industrie hat in den ersten neun Monaten dieses Jahres 
insgesamt ihren — im einzelnen außerordentlich unter-
schiedlichen — Aufschwung fortgesetzt. Die während 
dieser Zeit erzielten Erlöse lagen um 36 vH über denen 
des entsprechenden Vorjahrszeitraums. Es ist zu er-
warten, daß in diesem Jahr der Umsatz an Nahrungs-
und Genußmitteln die Summe von 1,5 Mrd. DM über-
schreiten wird. Den steigenden Umsätzen entsprachen 
auch der Auftragseingang und die Produktion: die 
Fortschrittsraten gegenüber 1958 lagen hier bisher bei 
22 v11- und 30 vH. 
Den stärksten Anteil an dieser Entwicklung hatte — 

wie bereits zuvor an dieser Stellet) dargelegt wurde — 
die tabakverarbeitende Industrie. Außerhalb dieser 
Sparte ergibt sich jedoch ein anderes Bild. So wurden 
an Brauerei-, Spirituosen- sowie an Kaffee- und Tee. 
Erzeugnissen 1959 bis Ende September reichlich 
300 Mill. DM umgesetzt, 16 vH mehr als in der ver-
gleichbaren Vorjahrszeit. Dies ist zwar weniger als der 
stürmische Anstieg in der Tabakverarbeitung 
(+ 98 vH!), übertrifft aber erheblich den Umsatz-
zuwachs, den diese Zweige der Genußmittelerzeugung 
1958 hatten (-!- 4 vH). 
Vor allem der Umsatz der Brauereien und der Limo-

nadenhersteller war im bisherigen Verlauf des Jahres 
1959 — auf Grund des trocknen und warmen Wetters 
— erheblich höher ( -h 19 vH und + 33 vH) als im 
Vorjahr. Auch in der Spirituosenerzeugung war die Ab-
satzsteigerung verhältnismäßig groß. Dagegen waren 
die Erlöse in der Kaffee- und Teeverarbeitung 1959 
erneut leicht rückläufig. Diese Situation hatte sich 
bereits 1958 ergeben, als das Sinken der internationalen 
Kaffeepreise ebenfalls zu Preisherabsetzungen bei den 
Röstereien führte. Außerdem war auf dem Berliner 
Absatzmarkt in beiden Jahren der Wettbewerb west-
deutscher Firmen stark fühlbar. 

Die Entwicklung in der Nahrungsmittelverarbeitung 
stagnierte dagegen. In den ersten neun Monaten dieses 
Jahres betrug hier die Umsatzsteigerung gegenüber 
1958 nur -i- 1 vH, bei insgesamt etwas (-1- 2 vH) ge-
stiegenen Preisen. Damit war in dieser Industriegruppe 
seit 1952 das jährliche Wachstum am geringsten. Diese 
schwache Entwicklung stimmte mit der Veränderung 
des privaten Verbrauchs nicht überein, in dessen 
Gruppe „Ernährung" sich in diesem Jahr die Ausgaben 
um reichlich 7 vH erhöhten. Ausschlaggebend für die 
Abweichung war die Sonderentwicklung bei zwei 
großen Industriezweigen, nämlich der Süßwaren- und 
der Backwarenindustrie. Während im übrigen Bereich 
nominal durchweg positive — wenn auch sehr unter-

t) Wocbenbericht des DIW, Nr. 4011959. 

schiedliche — Fortschrittsraten erreicht werden 
konnten, traten hier Umsatzverluste gegenüber dem 
Vorjahr ein. 
Vor allem die — im Rahmen der Nahrungsmittelher-

steller größte — Industrie der Süßwaren und Schoko-
laden konnte in den heißen Sommermonaten ungefähr 
nur die Hälfte der im Anfang des Jahres erreichten 
Umsätze erzielen. Das führte zu einer durchschnitt. 
lichen Erlösminderung in den ersten neun Monaten 
dieses Jahres von 14 vH. 

In der Backwarenindustrie war der Umsatzrückgang 
nicht ganz so stark: Es wurden aber auch hier für reich-
lich 4 vH weniger Erzeugnisse abgesetzt. Auf diesem 
Sektor der Ernährungsgüter setzte sich ein bereits seit 
längerem zu beobachtender Wandel in den Verbrauchs-
gewohnheiten der Konsumenten weiter durch. Der 
größte Teil der Backerzeugung — die Brotherstellung 
— sieht eich einer sehr starren Nachfrage gegenüber, 
und der Verbrauch wird hier durch steigende Einkom. 
men eher vermindert als angeregt. Es ist auch für die 
Zukunft zu erwarten, daß der Brotverbrauch zugunsten 
anderer Nahrungsmittel zurückgehen wird. Allein das 
Halten des augenblicklichen Absatzes würde erfordern, 
daß eine intensive „Marktpflege" (Sortimentsaus-
weitung durch Einführung neuer Brotsorten und neuer 
Verpackungen) betrieben wird. 

Die übrigen Zweige der Nahrungsmittelherstellung 
hatten in diesem Jahr Umsatzsteigerungen. Im Falle 
der Fleischverarbeitung, einem der bedeutenderen 
in dieser Gruppe, war die Absatzzunahme von 
6 vH jedoch ausschließlich auf einen scharfen Preis-
anstieg zurückzuführen. Der Menge nach dürfte der 
Umsatz sogar etwas unter der Vorjahrsleistung gelegen 
haben. Aber nicht nur die Fleischverarbeitung, auch 
der Fleischverbrauch war in West-Berlin in diesem 
Jahre schwach: sehr wahrscheinlich eine Folge der 
hohen Preise. 

In der Nährmittelberstellung kam es im bisherigen 
Verlauf dieses Jahres zu keinen Umsatzveränderungen, 
in der Mühleninduetrie sowie in der Öl- und Mar-
garineherstellung wurden Umsatzzunahmen erzielt 
(+ 8 vH, + 11 vH). Diesen Industriezweigen fällt aber 
eine besondere Aufgabe bei der Versorgung West-
Berlins zu, eo daß dort die Umsatzentwicklung häufig 
durch die Veränderung der Reservehaltung an Lebens. 
mitteln beeinflußt wird. Im übrigen sollen auf Grund 
eines Befehle der Allierten Besatzungsmächte aus dem 
Jahre 1950 — später auf Grund des „Gesetzes zur 
Sicherung der Lebensmittelreserven" vom Oktober 
1953 — gewisse Produktionskapazitäten in diesen In-
dustriezweigen für alle Fälle geschützt werden. Zu 
diesem Zweck wurden — und werden noch — die Ein-
fuhren einiger Lebensmittel kontingentiert. 

Umsätze der Nahrungs- und Genul3mittelindustrien 
In Mill. DM 

Industriezweige 1951 1954 1957 1958 
Januar - September 

1958 1959 

Nahrungsmittel, gesamt   
dar.: Mühlenindustrie   

Nährmittelindustrie   
Backwarenindustrie   
Sü6warenindustrie   
Fleischverarbeitende Industrie   
Ölmühlen und Margarineinduetrie   

Genußmittel (ohne Tabakverarbeitung)   
dar.: Kaffee- und Teeverarbeitung   

Brauerei, Mälzerei   
Spirituosen   

Tabakverarbeitung   

309 
62 
7 
25 

103 
36 
52 

119 
16 
69 
31 

57 

Nahrunge- und Genußmittel, gesamt   485 

362 
70 
9 

56 
113 
63 
25 

198 
43 
92 
54 

70 

630 

563 
70 
14 
67 

154 
126 
37 

358 
100 
141 
97 

296 

588 
70 
14 
71 
171 
130 
37 

372 
96 
150 
107 

473 

421 
50 
11 
53 

115 
94 
28 

262 
70 
112 
65 

327 

424 
54 
11 
51 
99 

100 
31 

304 
68 

133 
83 

647 

1 217 1 433 1 010 1 375 
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— Hierzu 1 Zahlenbeilage — 



Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

26. Jahrgang Berlin, den 27. November 1959 Nr. 48 

BERLIN' 
Monntl. Zahlenübersicht 

Oktober 1959 

1958 1959 
Gegenstand Einheit t) 

Anzahl der Werktage: 

I n dustrie t ) 
Auftragseingang (kalendermonatlich) 1952-100 
dav. Produktionsmittelindustrie , 

Verbrauchsgüterindustrie . 
Umsatz   Mill. DM 
dav. Produktionsmittelindustrie „ 

Verbrauchsgüterindustrie . 
Beschäftigung   1000 
Lohn je Arbeiterstunde   DM 
Produktion")   1936 - 100 
dar. Energie . . . . .   

Verarbeitende Industriell) „ 
dav. Produktionsmittelindustrie. „ 
dar. Steine und Erden   „ 

Eisen und Stahl, Gießereien 
NE-Metalle   „ 
Stahl- und Eisenbau. . .   „ 
Maschinenbau   
Fahrzeugbau   „ 
Elektrotechnik   „ 
Feinmechanik und Optik   
Eisen-, Blech-, Metallwaren „ 

Verbrauchsgüterindustrie . . . 
dar. Chemie   „ 

Holzverarbeitung   
Papier   „ 
Druck   „ 
Leder und Textil   
Bekleidung   
Nahrunge- und Genußmittel  

Baugewerbe 4) 
Beschäftigte   Anzahl 
Tagewerke, insgesamt   1000 

dar. Wohnungsbau   „ 
Index der Bauproduktionb) 

einschl. Enttrümmerung   1936 100 
ausschl. 

Umsatz in DM-West  1000 DM 

S 

E 
S 

April Mai Juni Juli August Sept. Okt. 

24 24 24 27 26 1 26 27 

März ! April Mai Juni Juli ! August Sept. Okt. 

24 26 23 I 25 27 I 26 I 26 1 27 

184 
192 
175 

559,0 
29'2,3 
266,7 
279,9 
2,17 
125 
299 
122 
109 
252 
171 
43 

154 
9.1 
63 

136 
73 
63 

148 
185 
90 

140 
51 

156 
2'13 
190 

187 
197 
173 

515,4 
270,4 
245,0 
280,2 
2,34 
118 
276 
114 
104 
192 
136 
44 

146 
84 
61 

132 
66 
63 

134 
191 
86 
128 
50 

147 
157 
190 

228 
205 
264 

516,5 
295,3 
221,2 
281,7 
2,28 
118 
271 
117 
112 
214 
157 
39 

170 
82 
63 

146 
81 
59 

128 , 
196 , 
90 
140 i 
50 

151 
L°0 
187 

195 
205 
18.2 

527,8 
294,0 
233,8 
283,4 
2,38 
108 
272 
103 
97 

243 
167 
37 

111 
,7 
64 

126 
67 
56 

115 • 
176 ' 
48 
119 1 
43 ! 
124 
107 
178 ' 

179 
186 I 
168 

562,8 
286,8 
276,0 
285,7 
2,31 
118 
272 
115 I 
101 
238 
181 
35 

102 
82 
58 I 

134 
63 

56 i 
143 
182 
82 
133 
43 

126 
237 
182 

200 214 
199 211 
20:3 22'2 

688,7 678,7 
369,9 329,4 
318,8 349,3 
286,0 284,9 
2,13 2,06 
133 13:3 
304 335 
131 128 
116 109 
237 266 
196 214 
34, 39 

125 128 
94 1 102 
73 71 
156 134 
77 I 59 
59 61 

159 ' 166 
191 185 
92 1(Y 
150 159 
52 52 

157 i 157 
274 , 282 
190 , 211 

44757 
834 
360 

58 
55 

42759 

47819 
953 
442 

68 
65 

46419 

50154 
973 
455 

51971 
1055 
505 

69 67 
6, 65 

51389 62010 

52908 
1051 
474 

69 
61 

63601 

53628 
1058 
487 

70 
68 

66891 

53607 
1106 
515 

71 
69 

6931n 

Warenverkehr 
Bezüge aus Westdeutschlands) . 
Lieferungen nach Westdeutschlands)   
Wert der Ursprungsbescheinigungent) 
Export   

Gütereingang, insgesamt   
Eisenbahn   
Straffe   
Binnenschiffahrt   

Güterausgang, insgesamt   
Eisenbahn   
Straße   
Binnenschiffahrt   
Luftfracht   

Mill. DM 

1000 t 

S 

S 

442,0 453,9 
328,9 324,0 
377,4 349,7 
75,0 74,4 

.559,4 485,4 
184,8 204,9 
199,8 209,4 
174,8 71,1 

104,1 99,2 
18,6 17,'2 
62,1 63,0 
22,9 18,6 
0,5 0,4 

470,3 497,8 ' 504,8 516,4 
35 6, 7 371,1 372,3 404,7 
341,0 352,6 373,7 429,8 
73,5 89,7 76,7 76,9 

619,1 599,7 607,9 613,0 
198,6 185,3 , 185,3 192,3 
206,5 ' 227,6 1 2.2>;,6 '. 233,5 
214,0 i 186,8 ' 194,0 187,2 

113,4 127,0 130,6 129,3 
18,4 18,7 19,4 19,0 
68,7 , 76,7 73,L 75,1 
25,9 I 31,1 37,6 ' 34,7 
0,4 0,5 : 0,5 0,6 

579,1 
435,2 
514,0 
87,9 

684,8 
214,3 
259,1 
211,4 

136,8 
21,3 
80,14 
34,5 
0,6 

222 225 
232 230 
207 220 

632,9 670,3 
317,9 333,4 
315,0 336,9 
29,9 ' 284,7 
2,24 ' 2,17 
136 I 134 
337 • 325 
133 I 130 
117 1 112 

268 256 
224 210 
49 49 
143 121 
88 78 
75 ' 72 

151 151 
89 76 
68 ' 68 

164 166 
220 228 
94 ' 90 
155 158 
56 ' 52 

14K 138 
245 241 
215 • 232 

242 
233 
25Q 

603,4 
312,2 
291,2 
285,5 
2,51 
134 
295 
132 
117 
291 
219 
56 
149 
91 
87 

149 
66 
65 

161 
236 
96 

146 
5'2 

14'3 
195 
246 

240 
231 
254 

612,6 
326,5 
286,1 
287,7 
2,37 
130 
303 
127 
118 
259 
238 
54 
131 
100 
72 
150 
73 
64 

146 
223 
95 

158 
47 

146 
129 
246 

241 221 260 
260 233: 261 
213 203 1, 259 

620,5 676,7 ' 795,2 
3'13,7 328,3 ', 388,5 
296,8 348,4 ', 406,7 
290,8 293,4 ' 295,1 
2,53 2,44 2,30 
122 132 147 
297 297  325 
118 131 I, 0)145 142 
107 111' 122 116 
256 '136' 257 300 
231 216' 213 237 
59 64 59 63 
136 163 149 157 
87 ' 82 95  88 
78 69 ' 83 83 
130 141 159 145 
75 62 75 60 
58 i 58 ' 67 70 
139, 170'i 190, 192 
203 212 2'31 ' 2'17 
85 I 91 ' 113 106 
120 137 163 168 
44 1 45 54 53 

111 134 0)187 202 
139' 254 295 280 
246 j 261 274 289 

42806 
782 
323 

45768 
904 
405 

60 66 
58 64 

49744 55624 

46529 
879 
401 

74 
72 

.57998 

46588 
906 
428 

70 
68 

59342 

47821 
928 
436 

48919 
936 
448 

66 70 
65 68 

64379 66723 

49432 ! 
9,9 I 
466 

73 
71 

68633 

623,2 
426,1 
441,8 
77,3 

739,7 
191,8 
267,1 
280,8 

135,2 
19,9 
73,0 
41,6 
0.7 

1 
750,9 709,9 
459,5 ! 420,3 
464,5 
95,3 

967,8 
236,4 
306,8 
424,6 

136,6 
20.4 
8'2,8 
32,6 
0.8 

418,2 
94,1 

803,0 
204,1 
266,2 
33'1,7 

123,5 
20,3 
73,2 
29,3 
0,7 

555,0 
407,0 
414,0 
85,8 

679,5 
196,0 
233,5 
250,0 

122,9 
17,4 
71,8 
33,1 
0,6 

552,6 
458,9 
435,4 
91,6 

629,4 
198,3 
252,3 
178,8 

130,4 ' 
17,6 
81,7 
30,5 
0,6 

546,2 
470,9 
474,6 
87,3 

617,:3 I 644,2 . 
170,7 I 197,4 
239,2 250,6 
207,4 ' 196,2 

129,6 139,0 ' 
20,3 2",3 
78,8 84,9 ! • 
29,8 31,2 
0,7 0,6 ; 

586,4 ' 
513,7 ' 
552,3 582,3 

0)102,3 104,7 

Arbeitsmarkt 
Erwerbstätige, insgesamt 8)   

Selbst. u. mithalf. Fam.-Angeh. .   
Arbeitnehmer 8)   

Arbeitslose, insgesamts)   
in vH der Arbeitnehmer  

Sozialeinkommen 
dar. Renten 10)   

Alu und Alfü  

Lebenshaltungskosten   
dar. Ernährung   

Hausrat   
Bekleidung  

West-Berlin in vH der BRD . .   
„ von Hamburg 

Wecheelkuree 1t)  

1000 

vH 

Mill. DM 

1950 = 100 

BRD = 100 
Hbg. = 100 

E 

S 

D 

DM-Ost D 

1025 1029 1035 1041 1047 
138 138 138 138 138 
887 891 897 903 909 
88 87 80 66 60 
9, 9 8 7 6 

86,6 
12,0 

117,3 
123,3 
111,8 
108,0 ' 
106,6 1 
98,4 

3,78 1 

1 

1053; 1049 
138 138 
915 911 
60 65 
6, 7 

88,9 88,5 90,4 ' 88,5 ' 88,1 . 88,5 
13,0 11,0 : 10.9 8,6 , 7,9 8,6 

117,9 117,8 '• 117,4 • 117,3 ' 117,0 1 117,4 
124,4 124,0 ! 123,0 I 122,8 122,0 :' 122,9 
112,3 112,4 11'1,4 ! 112,4 112,7 ' 112,S 
108,1 108,1 108,1 108,3 ] OS,3 108,4 
106,3 107,2 ' 106,0 106,6 107,2 107,8 
98,7 98,9 I 98,2 , 98,9 : 98,9 1 98,9 

3,85 4,06 '1 4,49 I 4,18 4,27 4,26 

Finanzen 
Einnahmen aus Steuern 12) 

dar. Umsatzsteuer   
Lohnsteuer   
Einkommensteuer   
Körperschaftsteuer   

Mill„ DM S 
1 

14'1,6 181,2 181,2 ' 144,9 188,2 
37,3 I 35,9 33,2 I 35.5 37,4 
17,9 17,9 ' 18,9 I 21,9 23,5 
4,4 ' 4,2 I 35.9 • 4,2 i 3,7 
3,8 , 3,9 , 38,6 '1 4,7 1 3,4 

1 1 
202,1 l 160,3 
35,5 1 39,6 
23,1 ' 25,6 
98,6 7,6 
33,5 , 4,0 

Handelsumsätze 
Großhandel, insgesamt   
Einzelhandel, insgesamt   
Einzelhandel, Fachgeschäfte   

dar. Nahrungs= und Genußmittel.   
„ Bekleidung, Wäsche, Schuhe 

Hausrat u. Wohnbedarf . . . . 

1954=100 D 

Geschäftsbanken 
Kurzfristige Kredite   
Mittelfristige Kredite. .   

dar. Gegenwertmittel   
Langfristige Kredite   

dar. Gegenwertmittel   
Eigenkapitalfinanzierungts)  
Einlagen 
dav. Sichteinlagen'   

Termineinlagen  
Spareinlagen   

Mill. DM E 

131 130 
142 150 
140 148 
149 152 
116 143 
140 139 

125 138 
131 i 143 
131 140 
139 144 
103 119 
125 I 147 

131 
133 
131 
142 
90 
149 

143 ! 157 
132 147 
13'1 145 
137 145 
92 !1 119 

161 1 173 

1178,4 1172,4 11'8,4 1153,6 1156,9 1160,1 1153,7 
417,9 425,1 429,4 449,1 4.51,7 446,:3 452,2 
155,6 155,S 153,9 155,2 160,5 153,7 15-3,1 

1514,1 1529,1 1506,4 1530,8 1541,9 1572,3 1605,8 
86,5,0 868,1 842,0 843,6 846,1 859,5 865,6 
53,3 54,4 53,8 54,0 52,0 39,8 40,5 

2739,8 2749,1 2830,2 2806,0 2883,2 2938,9 3006,8 
990,7 1010,6 1061,7 1011,8 1051,0 1073,3 1075,1 
765,4 743,7 757,3 769,0 191,8 809,0 859,5 
983,7 994,8 1011,2 1025,2 1040,4 1056,6 107'2,2 

1024 
138 
896 
74 
8 

1034 
138 
896 
66 
7 

90,4 94,2 
14,1 11,2 

118,2 ' 117,6 
124,5 1'13,3 
111,4 I 111,4 
108,3 ' 108,1 
107,5 106,9 
98,4 98,4 

1039 
138 
901 
61 
6 

96,0 
9,2 

1042 
138 
904 
55 
6 

1 i • 
95,8 I 97,3 95,9 95,5 96,8 
9,4 ' 7,9 6,3 , 5,8 , 

1046 
138 
908 
43 
5 

1049 1054 I'1 • 
138 138 138 
911 916 ; • 
39 36 38 
4' 41 4 

117,S ' 118,0 
124,0 i 124,5 
111,4 ' 111,3 
108,3 108,3 
107,'3 106,6 
98,7 ;• 98,7 

119,7 119,6 i 119,6 ' 120,7 
1'18,1 127,7 127,6 i 1'19,8 
111,3 111,3 1 111,4 111,4 
108,5 108,6' 108,6' 109,0 
107,1 107,1 107,1 ; 106,1 
98,4 , 98,2 • • I • 

3,50 3,55 3,64 I 3,66 3,61 

211,8 
33,8 
15,2 
41,7 
35,9 , 

1 
184,7 ' 
41,9 
17,0 
8,5 
4,9 

3,80 II 3,93 i 3,98 

• I i 

217,8 234,1 182,6 236,9 1 254,2 205,9 
38,2 1 37,8 40,5 j 40,2 I 38,0 43,4 
18,5 19,3 20,6 1 21,2' 21,5 24,1 
6,9 43,9 10,3 8,3 49,1 10,'3 
4,1 , 37„5 1,2 1,5 :. 33,4 -0,2 

141 
158 
155 
160 
135 
162 

150 
155 
152 
156 
131 
168 

136 
154 
153 
159 
139 
151 

141 
146 
145 
153 
118 
145 

• 
145 i 140 
151 136 
147 1:34 
155 150 
121 ' 90 
150 1i 157 

153 
139 
137 
147 
92 
157 

1081,4 
492,0 
151,2 

1678,0 
867,7 
48,4 

2909,3 

1068,9 
493,'3 
150,3 

1705,0 
879,1 
48,4 

2940,6 

753,3 778.5 
1046,7 1037,6 

1092,0 
505,3 
150,1 

17'22,7 
884,4 
49,9 

28S7,5 
1106,6 
75'1,5 

10'18,4 

1101,2 
518,9 
150,2 

17'10,7 
855,7 
50,0 

2960,9 
1156,8 
773,0 

1031,1 

1100,5 
518,8 
149,9 

1739,7 
864,1 
49,9 

2950,6 
1157,5 
760,9 
1032,2 1042,S 

1137,4 
527,1 
149,9 

1762,9 
874,0 
50,2 

3013,8 
1197,0 
774,0 

. • 

•) West-Berlin. - t) D - Monatsdurchschnitt, E - Monatsende, S = Monatssumme, - Kursive Zahlen: vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 
1) Betriebe mit mehr als 10 Beschäftigten. - ") Einschl. Bau u. Energie. - s) Ohne Bau u. Energie. - 4) Ohne Baunebengewerbe. - 6) Berechnung des DIW. -
6) Auf Grund von Warenbegleitscheinen. - 7) Belege für die Rückerstattung der Umsatzsteuer bei Lieferungen nach Westdeutschland. - s) In West-Berlin Beschäftigte, 
ohne Heimarbeiter. - 9) Ohne Heimarbeiter. - 1e) Invaliden- und Angestelltenrenten. - 11) Vom Landesfinanzamt mitgeteilter Durchschnittskurs für 1 DM-West. -
1z) Einschl. Lastenausgleichsabgaben. - 18) Aus Gegenwertmitteln. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Landesamt Berlin. - Senat der Stadt Ber lin, Abteilungen Wirtschaft, Verkehr und Finanzen. - Landesfinanzamt Berlin. -' Berliner Zentralbank. - Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. 


